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Die
Herrgotts-

G renadiere
Ein prächtiger Schweizerfilm aus dem Lötschental,

spannend in seiner von den urchigen Talbewohnern ge-
spielten Handlung und unvergleichlich schön mit seinem
Reichtum an wundervollen Bildern unserer Berg- und
Gletscherwelt.

Vorführungsdaten:

Zürich Cinéma Apollo vom 18. Nov.— 4. Dez.
Kreuzlingen » Central » 25. - 1. »

Luzern » Flora » 28. » - 4. »

Frauenfeld Lichtspieltheater » 5. Dez. -12.
St. Gallen Cinéma Scala « 26. » — 2. Jan.
Winterthur » Neumarkt » 26. » - 2. »

Basel » Corso » 2. Jan. - 8.

Baden Lichtspiele » 3. » - 9. »

St. Moritz Cinéma Scala » 5. » - 8. »

Solothurn » Capitol » 8. » -15. »

Langenthal » Capitol » 19. » -25. »

Schaffhausen » Palace » 23. » -29. »

Rorschach » Eden » 24. » -30. »

Rüti » Ziegelhof » 1. Febr. — 5. Febr.
Biel » Metropol » 6. » -12. «

Ölten » Capitol » 6. » -12. »

Aarau Lichtspiele » 6. » -12. »

Wir leben im Zeitalter der Konferenzen. Genf, Lau-
sänne, Stresa erinnern an Abrüstungs- und Wirtschafts-
problème.

Davos, Arosa und Eigergletscher rufen Erinnerungen
wach an die schweizerischen Skikonferenzen.

Die mächtige Verbreitung und Popularisierung des

Skisportes hat erwartungsgemäss auch ihren Nieder-
schlag gefunden in der Bearbeitung verschiedener Un-
terrichtsmethoden für den Skilauf. Auch die Schweiz
blieb nicht zurück, und überall wurde mit mehr oder
weniger Erfolg versucht, die Methodik des Skiunter-
richts in gesunde Bahnen zu leiten und den Forderungen
neuzeitlichen Sportunterrichtes anzupassen.

Verschiedene Richtungen kristallisierten sich heraus,
und diverse Systeme wurden gelehrt. Einerseits galt
als oberster Grundsatz, die gesamte Skitechnik, eine gut
ausgebildete Allround-Technik zu lehren und zu in-
struieren, auf der andern Seite begnügte man sich

— nach Osten liehäugelnd — in Nachahmung gewisser
ausländischer Beispiele, mit einer Auswahl bestimmter
Teile der Gesamttechnik. Der eine betonte dieses oder
jenes Teilgebiet der Technik stärker, beim andern waren
es wieder andere Spezialitäten, welche dominierende
Stellung hatten.

Und so kam es, dass im lieben Schweizerland, wo
nebst vielen Landesverbänden sich auch Private, Schulen
und andere Institutionen der Skiausbildung annahmen

— eine zentrale Ausbildungsgelegenheit für Skiinstru-
ierende aber fehlte — bald eine starke Zersplitterung
und in der Folge auch eine entsprechende Unsicherheit
im Lehrwesen Platz griff.

Mit zwingender Notwendigkeit musste deshalb das

Bedürfnis nach Vereinheitlichung des Skiunterrichtes
in der Schweiz immer stärker werden.

Nachdem der Schweizerische Skiverband mit Ver-
einheitlichungsbestrebungen im eigenen Verband be-

gönnen hatte, wurde ihm recht bald klar, dass ein

durchschlagender Erfolg für die wirkliche Vereinheit-
lichung von Technik und Lehrmethode auf schweize-
rischem Boden nur durch Erfassung sämtlicher skiin-
teressierter Landesverbände erfolgen könne mit gleich-
zeitiger Berücksichtigung des Berufs-Skilehrerwesens.

In einer 1. Konferenz am 5-/6. Dezember 1931 in
Davos wurde unter dem Vorsitz des Chefs für Kurse
und Unterricht des S. S. V., Chr. Jost, Davos, von Ver-
tretern des Schweizerischen Skiverbandes (S. S. V.), der
Militärdelegation des S. S. V„ des Eidgen. Turnvereins
(E. T. V.), des Schweizerischen Alpenklubs (S. A. C.),
des Schweizerischen Turnlehrervereins (S. T. L. V.), des

Bündnerischen Skiverbandes und einigen Vertretern und
Verfassern von schweizerischen Skischulen die Frage

Vereinheitlichung
des schweizerischen

Skiunterrichtes

38


	Die Herrgotts-Grenadiere

